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Kamerad, was meinst Du dazu

In der letzten Nummer des «Der Fourier» hat ein Kamerad das Problem Fourier-Orientierungs-
lauf aufgegriffen. Ich bin leider einer der passiven jungen Fouriere, die weder an einem Stamm,
noch an einer Felddienstübung teilnehmen. Der Angriff gegen den Fourier-Orientierungslauf
jedoch geht mir persönlich sehr nahe, ist dies doch der einzige Anlass auf den ich mich freue
und begeistert mitmache. Nun soll also auch dieser Wettkampf an den grünen Tisch verlegt
werden, oder mindestens dem «Bürohocker-Fourier» zugänglich gemacht werden. Kritisiert
wird die Laufdistanz von 12 km Luftlinie. Dazu möchte ich bemerken, dass ein normaler OL
für die Kategorie VU (Vorunterricht) über ca. 8-9 km Luftlinie, für die Kategorie Aktive/Elite
ca. 12 km Luftlinie führt. Schliesslich sind die Teilnehmer am Fourier-OL erwachsene Männer
und keine Vorunterrichtler mehr! Eine Strecke von 12 km Luftlinie lässt sich ganz sicher gut
bewältigen, ohne dass man Langstreckenspezialist ist. Zudem scheint mir das ein schlechter
Kartenleser (oder Rechner) zu sein, der für eine Strecke von 12 km Luftlinie ganze 20 km
läuft. Auch dann, wenn es 20 km im Gelände wären, ist es keine aussergewöhnliche Super-
leistung, wenn man bedenkt, dass an einem Fourier-OL mehrheitlich marschiert und nicht
gelaufen wird.

In einer Zeit, da die WK immer «härter» werden, scheint es mir deplaziert, bei solchen Wett-
kämpfen «weicher» zu werden. Ein Fourier, der seine Aufgabe einigermassen ernst nimmt, sollte
sich doch ausserdienstlich etwas in Form halten, und damit die nötigen Voraussetzungen mit an
den Start bringen können.

Ein weiterer Punkt ist meiner Ansicht nach, die Selbstdisziplin. Erst eine Leistung, bei der man
über sich siegen, sich selbst überwinden muss, gibt einem Freude an der Leistung. Es gibt doch
nichts Schöneres, als nach einem harten Lauf unter einer warmen Dusche zu stehen und sich
in Gedanken auf die Schultern klopfen zu können: «es isch härt gsy, aber zfride!» In Erinne-
rung bleibt der harte Lauf und nicht die Frage ob der Train gelbe, grüne oder braune Patten
habe!

Wenn ein OL nur bei 40-50 Patrouillen stattfinden würde, so wäre in den letzten Jahren meines
Wissens keiner durchgeführt worden. Zudem ist es gerade der kleine Rahmen, der mir immer
besonders gut gefallen hat. Alle Läufer aber, die ausserdienstlich daran interessiert sind, sind
meines Erachtens Idealisten. Idealisten sind aber auf allen Gebieten sehr dünn gesät. Man lebt
doch zu gerne unauffällig in der grossen Masse.

Dass trotz schlechter Beteiligung die ganze Organisation aufgezogen wird, dass man die vielen
freizeitraubenden Bemühungen auf sich nimmt und allen Wenn und Aber zum Trotz «Ja» sagt,
zeugt von bewundernswürdigem Mut und echtem Idealismus, was gebührende Anerkennung
finden sollte. Man sollte doch auch einmal daran denken, vorbehaltlos mitzumachen, anstatt
immer zu kritisieren.

Bei der Mehrzahl der Fouriere ist nicht die Laufdistanz, die körperliche Anstrengung der eigent-
liehe Grund zum Fehlen, sondern die für die der Fourier im weitesten Sinne
(vielfach aber zu Unrecht) bekannt ist. Diese Leute nehmen die Laufdistanz nämlich nur als

ganz billige Entschuldigung. (Und gegen Bequemlichkeit, was kann man da noch dagegen tun?)

So, das wäre meine Ansicht. Meinen Kropf habe ich jetzt mindestens geleert, hoffentlich habe
ich Sie nicht gelangweilt. In der Floffnung, dass Sie meine Zeilen nicht krumm nehmen, und
dass der Fourier-OL weiterhin im Felde und nicht am grünen Tisch ausgetragen wird, verbleibe
ich

mit kameradschaftlichen Grüssen

Four. W. Armbruster, Zürich.

474


	Kamerad, was meinst Du dazu...?

